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fest Wurzeln gesdtlagen hat, sei auf die Rezension von G. Cordes zu J. Rat­
hofer, Der Heliand (1962) im Anzeiger f. dt. Altertum und dt. Lit. 78 (1967) 
S. 55 ff. hingewiesen. - Paolo Ca m m a rosa n a, Il territorio della Berar­
denga nei secoli X-XIII (2,251-300), untersumt das "Cartulario della Be­
rardenga", Siena Bibi. Comunale ms. L. II, 17, das im Bullettino senese di 
storia patria 21 (1914) bis 29 (1922) von E. Casanova ediert ist. Das bei Siena 
gelegene Kamaldulenserkloster wurde im 13. Jh. von Siena, Arezzo und Flo­
renz beansprumt, bis es 1306 an Siena kam. - Reginald G r e g o i r e , "Reli­
giosus". Etude sur le vocabulaire de la vie religieuse (2,415-430), führt mit 
Cicero beginnend Beispiele für den Gehraum des Wortes an, das im MA oft 
für monamus stand. - Mimelangelo Ca g i an o d e A z e v e d o, "Laubia" 
(2,431-463). - Die laubia, in der nam Auskunft ma. Urkunden zahlreime 
Gerimtsentsmeidungen gefällt wurden, konnte eine offene oder überdedtte 
Säulenhalle sein, über die später aum Räume gebaut sein konnten, und die 
smließlidt aum gelegentlidt selbst den ersten Stodt eines Gebäudes bildete. -
Carlo Guido Mo r, Sulla "terminatio" per Cittanova-Eracliana (712-727) 
(2,465-482), trägt zur Territorialgesmimte von Venetien und Friaul bei. -
Giuseppe S c a 1 i a, Ancora intorna all'epigrafe sulla fondazione del duomo 
pisano (2,483-519), untersucht die Situation Pisas im 11. Jh., um seine These 
zu erhärten, der Dombau sei smon 1063, nimt erst 1064 erfolgt. Unrimtig ist 
Scalias Annahme (S. 515), das Epitaph des Domarmitekten Busmeto sei ein­
zigartig, weil es nur Tag und Monat, nimt aber Jahr des Todes wiedergebe. -
Mattbias T h i e 1 , Grundlagen und Gestalt der Hebräisdtkenntnisse des frühen 
Mittelalters (3,3-212), ist eine bei Bernhard Bismoff 1960 entstandene Mün­
mener Dissertation. Thiel weist nam, daß sidt die Hebräismkenntnisse des MA 
bis zum 12. Jh. auf einige wenige Quellen zurüdtführen lassen. Von der Mög­
limkeit, etwa von Juden direkt Hebräism zu lernen, wurde so gut wie nie 
Gehraum gemamt. - Charles T. D a v i s , The Malispini Question (3,215-
254), bestätigt die Priorität der Chronik des Giovanni Villani, von der die 
Storia fiorentina des Ricordano und Giacotto Malispini abhängt. - R. B. C. 
H u y g e n s, Deux sermonnaires medievaux: Terere de Nevers et Giraud de 
Barri. Textes inedits (3,271-296), ediert nam der Hs. Paris BN lat. 1687 
(11. Jh.) Homilien des Kanonikers Teterius (10. Jh., aus Nevers) und eine Pre­
digt des Giraldus Cambrensis nam Vat. Reg. lat. 470 (1. Hälfte des 13. Jh.).­
Alfonso Maie r u, Lo Speculum puerorum sive Terminus est in quem di Ric­
cardo Billingham (3,297-397), ediert dieses verbreitete Logik-Lehrbudt aus 
dem 14. Jh. vornehmlim nam einer Hs. der Universitätsbibliothek Padua und 
gibt von weiteren elf (der 26 erhaltenen) Hss. die Varianten. - Vincenzo 
L i c i t r a , Gerardo Anemini cantore dei Bianmi (3, 399-459), drudtt ein 
1399 entstandenes Gedimt "De quibusdam miraculis occursis Mutine" (Walther, 
Versanfänge Nr. 12153) nadt der einzigen Hs. Vat. Urbin. lat. 366. Die Be­
smreibung von Wundecersmeinungen bei Modena in über zweitausend Versen 
ist voller Zitate und Anklänge an klassisme und mristlime Autoren, deren Be­
stimmung Licitra sidt freilidt erspart hat. Zur Büßerbewegung der Bianmi, die 
mit den gesmilderten Ersmeinungen zusammenhängen dürfte, vgl. Giampaolo 
T o g nett i, Sul moto dei bianmi nel 1399, Bullettino dell'istituto storico 
italiano 78 (1967) S. 205-343. - Leonardo Per in i, L'inventario dei codici 
di S. Maria del Carmine di Firenzc del 1461 (3, 461-561) madtt einen Biblio­
thekskatalog mit über 300 Nummern bekannt und besmreibt die Hss. aus dem 
Karmeliterkloster, die jetzt in Florentiner Bibliotheken liegen. G. S. 

MIOG 78 (1970), Heinrim A p p e I t zum semzigsten Geburtstag gewidmet 
von Kollegen und Smülern. - Diese dem Wiener Mediävisten zugedamte viel-




